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ew1ß gehört be1 dem gegen W  1gen ‚„Otstand viel gabe lgemeinen men der Wirtschaft beleuchten.
Das hat Uns besonders ınteressiert be1 derTr Lektüre derAZu alles der erwünschten ichtung realisieren:

EeIN1I1GES jJjedoch kannn schon Jetz verwirklicht werden, Veröffentlichungen Ter Kommiss1on
auf jeden Fall ist nıchts erlaubt Was den Weg dem Wir en Uns insbesonderTe gefreut darın die Spuren
angesirebien 1el verdecken könnte Die S{ deren Ter elfrıgen Bemühungen 1Ne LNNEeIEe Konsol1dlie-
Soziallehre ich IUT die Interessen derTr Familie einsetzt, TuNng Ihrer nNnstitution unden: Die Vervollkommnung
muß ben deshalb auch dle: Frage Cder angemMesSsSECNECNIN der ec und ( er Organisation der Arbeit die PEeTSON-
Wohnung OLE Auge fassen. In der Tat, WdS für ©1 AN- lıchen Bezliehungen zwischen den verschiedenen Mit-
rT1e {Üür den: Fortschr1i der 1rtsc. und der Technik arbeıtern der Berufsgruppen, das Erwachen des erant-
besteht d1esem Bedürfnis nach Wohnung! E1ne Wirt- wortungsbewußtse1ins jedes Einzelnen bei der Ausführung

Technik die sich nach den Grundbedürifinis- des CMELNSANLEN etTkes die Sicherstellung des USTEeN-

des Menschen richtet, hat keine Veranlassung, chenden Ertrags der Arbeit IUr 1€, d1ie Berufsausbildung,
sich cdie: große Oder eine Zanl der Woh- die Vollbeschäftigung, dlie Lehrlingsausbildung das alles
nungssuchenden orge machen. SIn d Fragen die, SOWEelT s 1 die christliche Sozlallehre
ewl ist die Wo  rage nicht der EeINZIYE Gegenstand berühren, Unsere wohlwollendste uilmerksamkeı VeI-

Ihrer ompetenz, aber S1LEe drängt meisten Ya dienen Wiır können 1E U beglückwünschen S11 m1T
da S1E EeNG MT der elementarsten £edürfinısse SO. el tudiert en aher danken Wir In-
des Menschen verbunden Lst Die anderen Gegenstände N  m} uch warmsiens für Ten Besuch und der ber-
Ter Tätigkeit die auf den ersten IC vielleicht mehr ZEUY UG VO  } der rTagweite und Wichtigkei der

Auge fallen, erhalten ihren Wert VOT em Urc die gabe, der s 1e die gTÜN!  ichste Sorgfalt widmen, und V'O|  5

atsache daß sich dabei ıL Produktionsmitte han- der großen Gewissenhaftigkeit m11 der S1e sich 1T unter-
delt die ben AAAr Befriedigung dieser gleichen Bedürt- ziehen liegt Uns Herzen MC Unser au{
1556 £511MM Sind mMmMeThIN muß der m{fang der Ziele 551e das SI und die Hılfe der göttlichen Vorsehung
Ter Arbeiten 1UT erst rec. die Bedeutung Trer Auf- herabzuzlehen

ber de und Schönheıt der Arbeit

außersten reiben Was für die Interessen dertr ArbeiterapDs Pius XIT 1e 7 März bel Empfang VO.  5

1200 Arbeitern un AÄArbeiterinnen der Keramikwerke VOoOonN selbst die verhängnisvollsten Folgen en kann
Civita Castellana die dem eiligen aier außer Die unmenschlichste und sozlalwidrigste Taktık besteht
wertvollen Kruzihx uch CINIGE Erzeugnisse der keramli- darln, die Arbeit hassenswert MaChen: Nun 1st aber

die Arbeit auch WEeNN SJIE ofit schmerzliche und arteschen Industrie als eschen überbrachten, 1INe An:-
sprache, der Muhe Dedeute doch ich se]1bst schön und acdelt

den Menschen, weil S! LE dem, Was s1e hervorbringt dasID kennt, geliebte Ne und Töchter, die väterliche
A Da

Freude die Wir jedesma: empfinden, WE Wir die ANı= VO Chöpfer begonnene Werk Tortsetzt und die hoch-
beiter Uns kommen sehen die mML £1NeIMM bisweilen herz1ge 1UarbDel jJedes einzelnen Wohl aller darT-
heldenhaften Mut trenıu dem großen Gesetz gehorchen, das stellt
das Menschenleben Sse1IL dem Sündenfall beherrscht Eın solcher Gedanke würde geNUGEN jede Arbeit auch
Schweiße delnes Angesichts sollst du eln Brot £SSECI die eintön1ıgste und arteste, ebenswert machen Um

jevlel Mehr muß euch bel £eUTEeTIN Schaffen hoch-(Gen 19) ber Unsere Freude ste1ger! ıch WE das
Ergebnis der AÄArbeit Urc e1INe Nützlichkei und CNON- halten. Die Erzeugnisse, die 1r Uns kindlicher Erge-

benhaeit überbrach habt, bewelsen (1a's deutlich. Wir, dieheit diıe 1E anzel1gt, mıt der ausgeführt wurde
Das LSst Del uch der Fall L Wir ungeachtet der NiIerNuNGg ständ1g mit dem Herzen

inmıtten NSEeTEeT Ne leben, sehen euch Keramikhand-Zweifellos 1sTt d1ie Arbeit oft mühevaoall UnN: bisweillen 1ST
d1ie Brotschnitte, die S1C e1INTT. TEC eın Wir ‚en werker, tagsüber un äufig aıuch bei ac unermüdlich

über ECEUTEe Arbeit gebeudgt, mıt Interesse die Umwand-alles WasSs Nserer aC. steht getan und TUn
noch den]en1igen helfen, die Not sSind doch lung des Stoffes L' anden und unter derT Tafit des

Feuers jedem 1Um verfolgen und jedesmal mıLebenso auch den]enıgen ihre eTrantwortung un
ihre ıchten vorzuhalten die sich diesen SCHUL:  ait Liebe das erreichte Ergebni1s betrachten Dais gilt IUr uch

alle Nicht IUr die untier euch d1ie I künstlerischenentziehen, und Wir en Unsere strengen ‚ahnungen
dieser 1MS1C. oft wiederholt och Unser guter Wille Wunder, JENE anmu(llge Zier der Formen der Zeichnun-

und der S! vVieher Mänrner, denen Gerechtigkeit TEIL der metallischen Reflexe ausführen Un hervorbrin-
geht sStOßt nicht: AU. bel vielen Leuten auf raäghei und gEeN die AT gesunden und erhebenden Freude des uges

bestimmt sS1nd SONdern auch IUr die deren TL den Haus-Verständnislosigkeit SONdern prallt VOT allem auf den
wohlüberlegten en derer die das Elend ausnutizen halt bestimmte industrielle Erzeugnisse m1t der Harmonle

dle, ohne wirksame Hilfe brıngen, kein anderes und dem uten Geschmack iıhrer Linien, mit dem euch-
Ziel haben scheinen als die ißstimmung ste1gern tenden ‚ANZ ihrer Glasur dem Heim, Tur das S1e De-

die Machtlosigkeit er]en1gen die arbeiten wollen st1immt sind Freude erwecken werden
Noch J andrer Gedanke 1äßt die Schönheit TDEeLderjenigen, die ihnen elINe ehrenhafte un einträgliche

Arbeit eschaffen suchen demonstrıeren, die Unzu- euilLc werden Eure: ‚e11 vielen Jahrhunderten land-
schaftlich verwurzelte traditionelle unst hnat edlefriedenheit vermehren, die Verzweiflung bIs
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Pragung WL1le jede Tätigkeit diıe m1L der Erde vun hat S1e mıt ınm bearbeiten Er bildet S16 den: täglichen
Der Landmann,. tränkt m1ıt SEL ECIN. Schwe1ß und VeTl- Weechselfällen des Lebens unterwirt S1E' dem Feuer der

B INr die Saat C' damıiıt S1e iıhnrem SchoßBßBe e1ım TUfung, auch UuSs' der demütigsten und Il den Augen
unN: dann dem Menschen nahrhaftes Brot und köstliche ÜheT Menschen elendesten ‚eele senın Meıisterwerk
Früchte 1efert Der Grubenarbeiter muht SICH a'b ıhr chen Wenn Fabriken die Erde sprechen könnte
1nre verborgenen Schätze Z.U.: Vorteil derT Menschheit glaubt ihr, daß S:1E sıch über d1ie Ta der Finger ek1a-
abzugewinnen. uch unr bearbeitet dıe Erde, aus gen wurde, dle S1E gestalten, und daß SULE: seufzen: wuüuürde
ihrem Dunkel UunNn: ı1hrer Formlosigkeit nützliche, schöne unter dem Feuerbrand, der 1NTr Haltbarkeit, Schönheit und
un glänzende Dıinge machen. ‚Lanı'z verleiht? Erhebet alsıo ULE ugen ‚ott erbittet
eSs das 1st konkrete: Wirklichkeit aber 1ST auch C1NM. VO  5 Beistand Hilfe: und TOSt, habt Vertrauen.
Gleichnis Jesu Der göttliche Meister liebhte CS durch Hand LST sStark aber S11 1ST dıe and
Gileichnisse belehren ET verglich NSsSeTe Seele mi1t der SCNT kebevollen aters Und das Feuer, durch das! Er
Erde dıe Hr die eschenke der Aur un:' der MVQ: uch hindurchgehen J1äßt 1SsT das Seiner 1e Überlaßt
sSsat waährend P Aufgabe 1st S'1Ee T bringen uch gelehrig Seinem J un, und ıhr werTrTdet auch hler auf
lassen Wir en nıcht das LC dLe' empfangenen Ta- en Frıiıeden en ELTVEI zuwelilen enr ernsten Frie-
LlLente über d1e Er VO  5 UuNS: Rechenschaft OTrdern: wird den: aber STEIS den Frieden, der sich e1NE'S Tages
ohne utzen. Tür uns und den achnsten schlummern Z Licht ohne Schatten Uund Glück ohne
lLassen ET bearbeitet seJl'hst dlese Erde un: ET umns, Ende erschlıeßen WI1Td

J

Hırtenworte die eıt

stolischen Irrealismus ermessen? Hır wUurdie das Tı1sStien-Eın Hırtenbrief über die Arbeıiterseelsorge Lum 1U auf das en draufkleben  ' Wäas asse1lbe WäalIC,
Der Bischof VO.  —_ Bayonne Basses Pyrenees hat Z W1e: :111E Niederlage der Religion. Wo blıebe die ‚Heili-
ema SCINES Fastenhirtenbriefes die Tbeiterseelsorge gung des Lebens?
gewüählt und Wr NSCHIU 1Ne Rundreise
Kanonikus uerins des Führers der Iranzösischen JO  @) Keitt Zweifel hlier gilt UL QaNZEN Seelsorge LG

Rıchtung geben: des Realismus wıillen. e1716: großeUrC. JÖözese Auf diese Rundreise hel] der 1ast
alle Priester der iOzese die mut dem Arbeitermilieu

Aufmerksamkent iur d1ie Lebensbedingungen und Lebens-
probleme.un en Kontakt muitk Kanonikus GQGuerin T'

SINd WEeIs der Hirtenbrief zurück un SC  1e. daran Kein Seelenhirte kannn übersehen, daß die gegenwaäaritlge
Lage d  Jal vleler Hinsicht tragısch 1ST qanz be-olgende Betrachtungen
SONders allem. Was das christliche en betriit Dıen1 Der Seelenhirte darf N1C VEeIYE>SEN, daß die Seelen, bereıits vollzogene Entchristlichung W155C Chıchtiend1e 1hm anvertiraut SINd m1t Le1lb verbunden,: Simnıd

und WaäaTl Nn1C LU materiellen organischen und
und W15SECT Gegenden, die aC der Propaganda anlı-
chrıistlicher Ideoloqgien dTe zudem V'O'  - ‚:wegungen DO-dividuellen S1inn SONdern auch. „sozlalen Körpern daß ltscher Art deren Gefährlichkeit und Ta d'I) kennt,jede eEele IN ET I konkreten SOWohl persönlichen gestutz werden, d1e Verfolgungen die 1} verschliedenen

W1e Sozlalen Ex1stenz ST d1e: sich Hause, BerTu:  A,
der und jeder anderen: natürlichen (jemeln-

Landern ausbrechen das CS stellt d1e eelenhirten,
S1E auch stehen und alle für das religiöse Leben derschaft abspielt Diesie Gememinschaften bilden den TOVU- Einzelnen und: der Gesellscha: Verantwortlichen: AA sehrentielilen Lebensrahmen UNsSeTeTl Tisten zudem £1NeHN ETNSTEe Probleme der Pastoralmenschlichen. Rahmen der iıhnen £E1Ne IN e11 auferlegt

1sT und den:S11 sich andern: e11 Selber wählen; der Was: sollen Liun damıiıt ANSeIC Gläubigen unselT:‘
Famılien christliches olk Pfarrel 1OZesSEeS1LE formt und zeichnet,  ' aber zugleich uch V'O'  3 i1ınnen

geformt und gezeichnet WIiTd. N1'C| V O:  5 der antıc  stliehen HI: mitgerıssen werden,
amı unsSeTe Christen vielmehr stärker, kKTäaftiger reili-S50 bald der Seelenhirte: IN 1Sie d1e entschell-

ende: Bedeutung d1eser verschliedenen Zugehörigkeiten qg105 widerstandsfähiger werden? Wass sollen WT tun?
Wer VO'  - UIySs stelit sich diese Frage NAC. \

realisiert hat kann derT SoTrge darum nıcht mehr entTt-
IMN eN, die Lebensbedürfnisse das Lebensmillieun und die 'ber da sich keineswegs NUrTr Verteldigung han-

delt, W aS sollen. damıt das Christentum d1eserLebensart Desser kennen lernen, denNnen! üıch „RE1NE

Gläubigen bewegen SONST das CC U'  J Welt, die ch iıhrem großen Unhe11l VO ott ent-
fernen scheint, nıcht ur eINLGEN Spuren übr1g ble1ibt,daß S16 ‚kennt dem Sinn den der ute 1rTe d'es

Evangeliums diıesem Wort gegeben hat als V'IO:  3 SEeE1INEeN SONdern ch mi1t U rafit bezeugt sich SC1NECTI atz
zurückerobert rettende DIIS die Zellen desSchatfen sSprach* onnte auch IUUTL YCNaquU d1e ıchten,

die 51 erfüllen! CN dle Möglichkeiten und Unmög- menschlichen Lebens hınein spielt und überall ZUM Gär-
lichkeiten LNTES Lebens als TLSLEN beurteilen? 1eie SLOoIt WIT! Denn das 1sT UuNnSsSer Ehrgeiz
N1C| Gefahr, CNn d S1E 1 ‚.LIVEeT unwirklichen Welse W.as sollen WI1T Seelenhirten dort tun, WI1T N1C. Sind

wicCchten d1ie nıcht WIT.  1C UN! tLeTt berühren sich. aber das en ges  e W ch vielleicht IU
wuürde? Und WIET kann: CLE Gefahren 11165 solchen Haplo- Lebensformen bilden? Was können. W1TI anderTs als

*  *
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